
BURGBERNHEIM – Solange keine
konkreteren Zahlen aus München vor-
liegen, spielt die florierende Baukon-
junktur der Stadt Burgbernheim in
die Hände, zumindest was den kom-
munalen Haushalt angeht. Die gestri-
chenen Straßenausbau-Beiträge wa-
ren bei der Verabschiedung des Etats
einmal mehr Thema im Stadtrat.
Dank der anhaltenden Nachfrage
nach Wohnfläche, aber auch durch
die im Vergleich mäßigen Gewerbe-
steuer-Einnahmen im Jahr 2017 ließ
sich der Wegfall im kommunalen Zah-
lenwerk ausgleichen.

„Heuer trifft es uns nicht so hart,
weil wir die Bauplatzverkäufe ha-
ben“, betonte Bürgermeister Matthias
Schwarz. Künftig könne nicht im
aktuellen Umfang auf diese Einnah-
mequelle gebaut werden, bereitete er
schon einmal vor. Stadtrat Dietmar
Leberecht kritisierte die Auswirkun-
gen der Abschaffung auf die Kommu-
nen. Unverständnis rief bei ihm beson-
ders hervor, dass zwischen der Ankün-
digung des Wegfalls und Details zum
Ausgleich rund ein Jahr vergangen
sei. „Es ist ärgerlich, aber wir werden
es in dieser Runde nicht ändern“, kom-
mentierte Schwarz.

Knapp eine halbe Million Euro hat
Kämmerer Rainer Rank an Einnah-
men durch den Verkauf von Baugrund-
stücken allein in der Erweiterung des

Wohngebiets Gartenfeld Ost vorgese-
hen. Dass durch die Gewerbesteuer
vor zwei Jahren eine im Vergleich
geringere Summe von 1,3 Millionen
Euro in die Stadtkasse kam, wirkt
sich mit zweijähriger Verspätung
durch höhere Schlüsselzuweisungen
und eine niedrigere Kreisumlage aus.
Zum Vergleich: Im vergangenen Jahr
schlug die Gewerbesteuer mit 1,75 Mil-
lionen Euro zu Buche, für heuer sind
1,5 Millionen Euro veranschlagt.

Obwohl allein durch Tiefbaumaß-
nahmen im Bereich Straßenbau Aus-
gaben in Höhe von gut zwei Millionen
Euro im diesjährigen Etat unterzu-
bringen waren, ist im vierten Jahr in
Folge keine Kreditaufnahme vorgese-
hen. Im Gegenteil liegt die Kredittil-
gung bei rund 425000 Euro. Auch
konnte Rank eine Summe von 850000
Euro als Zuführungsbetrag in den Ver-
mögenshaushalt vorsehen.

Gehwege berücksichtigen
Bei den Straßenausbau- und

Erschließungsarbeiten sind es im
Wesentlichen die Maßnahmen in
Schwebheim und die Endabrechnung
für den Straßenbau in Buchheim, die
den Haushalt prägen. Erschlossen
wird nicht nur der zweite Bauab-
schnitt des Wohngebiets Gartenfeld
Ost, sondern außerdem die Steinacher
Straße in ihrer Verlängerung in Rich-
tung Westen. Hinsichtlich der Summe

von 50000 Euro für den allgemeinen
Straßenunterhalt bat stellvertreten-
der Bürgermeister Stefan Schuster
darum, Gehwege zu berücksichtigen,
die in Mitleidenschaft gezogen sind.

Darüber hinaus ist der Haushalt
2019 ein Fingerzeig in die Zukunft:
„Es sind sehr viele Planungsleistun-
gen darin“, urteilte Schwarz. Der
Schwerpunkt liegt auf der Rodgasse,
für die aktuell eine Planung entsteht,
in der Vorbereitungsphase steckt
zudem das Streuobst-Kompetenzzen-
trum, beide schlagen mit einer Sum-
me von mehr als 100000 Euro zu
Buche. Ein fester Posten ist die Unter-
stützung privater Maßnahmen im
Zuge der Städtebauförderung, bereits
beschlossen im Stadtrat wurden Inves-
titionen in die Technik der Roßmühle
und die Instandsetzung der Straße
Am Schwarzenweg in Buchheim.

Einen höheren Ansatz hätte sich
Dietmar Leberecht für den Kauf
bebauter beziehungsweise unbebau-
ter Grundstücke durch die Stadt
gewünscht. „Mir geht es darum, dass
man offensiver damit umgeht“, plä-
dierte er für die Zukunft dafür, ver-
mehrt auf innerstädtische Bebauung
zu setzen. Unterm Strich blieben die
Ansätze auf der von Rank eingestell-
ten Höhe, für Schwarz würde ein
Kauf nicht daran scheitern, dass der
Kaufpreis über dem im Haushalt ein-
gestellten Ansatz liegt.  cs

OTTENHOFEN – Frängisch gredd
und gsunga, ins Frühjoar nei: Unter
diesem Motto fand eine Veranstaltung
des Frauensingkreises Sankt Kilian
Marktbergel zu einem Abend mit vie-
len Liedern und Mundartgedichten im
Szenestübla im Lindenhof statt.

Nachdem sich die Damen zunächst
den von der Hausherrin kredenzten
Aperitif hatten munden lassen, hießen
sie die längst in den Startlöchern
scharrende grüne Jahreszeit musika-
lisch willkommen. Dem allseits
bekannten: „Nun will der Lenz uns
grüßen“ folgten „Der Frühling will
kumma“ sowie „Frühling – was rau-
schet, was rieselt“.

Reichlich Gelegenheit zum Schmun-
zeln lieferten im Anschluss die
Gschichtli von Grete Mikisch, mit
denen Chorleiterin Karin Spallek auf-
wartete. Die im Jahr 2015 gestorbene
Neustädter Mundartdichterin fasste
in ihren Werken all das zusammen,
was eine Fränkin, samt Ehepartner,
so trefflich beschreibt: Jene Putzteufe-
lin, die selbst den Kleiderhaken in
ihrem Schrank bei ihrem Fimmel
nicht übersieht, die Schnecken, wel-
che sich genüsslich im Garten laben
und sich längst an die Geheimwaffe
zu ihrer Bekämpfung, das Bier, ge-
wöhnt haben. Die Beschwerden eines
Osterhasen, der sich darüber beklagt,
zwischenzeitlich bereits kurz nach

Weihnachten in Aktion treten zu müs-
sen, oder jene Faustregeln, die sich
um die Eisheiligen ranken.

Auch die Gesundheit spielte eine
Rolle und das wiederum typisch Frän-
kisch: Wo Winde wehn, gibt’s „dicka
Luft“, die Scheu der Mannsbilder vor
dem Doktor und seiner Spritze oder
der „Traam“ eines etwas älteren Fran-
ken, der wohl als Ursache für Hinter-
lassenschaften auf seiner Matratze in-
frage kommen könnte. Grete Mikisch
schaute den eigenwilligen Menschen
im Aischtal und ihren Gewohnheiten
nicht nur aufs „Maul“, sondern sie
brachte es auch in treffenden Versen
zu Papier. „Ja so simmer halt, mir
Frangen.“  HELMUT MEIXNER

Müller ist Vorsitzende
BAD WINDSHEIM – Vorsitzende

der Bad Windsheimer Rheumaliga ist
nicht Apollonia Frank, sondern An-
drea Müller. Apollonia Frank ist die
stellvertretende Vorsitzende. Und Ve-
rena Assel, Elisabeth Hochholzer und
Doris Wolf wurden für 15, nicht für
17 Jahre Mitgliedschaft geehrt. Wir
bitten, diese Fehler in unserer Bericht-
erstattung über die Jahresversamm-
lung der Rheumaliga in der Samstags-
ausgabe zu entschuldigen.

In Kürze berichtet

Entlastung dank anhaltendem Interesse der Häuslebauer
Etat der Stadt Burgbernheim kommt ohne Neuverschuldung aus – Kredittilgung geht weiter

So sind sie halt, die Franken
Karin Spallek liest Texte der Mundartdichterin Grete Mikisch im Szenestübla

VON ELKE WALTER

NEUSTADT – Singen sei eine der
schönsten Freizeitbeschäftigungen,
schwärmen Chormitglieder und Chor-
leiter gleichermaßen. Zum Wochen-
endausklang zeigten Chöre des Sän-
gerkreises Fürth in der Neustadt-Hal-
le mit einem vielseitig aufgestellten
Programm, wie sie die ganz unter-
schiedlichen Stücke interpretierten.

In einem Vokalensemble aktiv zu
sein, ist mehr als nur Noten runterzu-
singen. Vielmehr bedeutet es, die See-
le des Liedgutes zu spüren und erleb-
bar zu machen, um – im besten Fall –
die Zuhörer in ihrem Innersten zu
berühren. Wie unterschiedlich dies
ausfallen kann, zeigte der Abend.
Zunächst begann das Programm wort-
los mit einem Instrumentalvortrag des
jungen Bläserensembles der Sing-
und Musikschule des hiesigen Land-
kreises unter der Leitung von Johan-
nes Breun: schmissige Arrangements
bekannter Songs, wie „Smoke on the
Water“ oder Beatles-Evergreens.

Dann übernahmen die Chöre das
Wort. In ihren jeweils mit vier Lie-
dern bestückten Vorträgen gaben sie
eine musikalische Visitenkarte ab,
überwiegend in einem thematischen
Zusammenhang. Da war gleich zu Be-
ginn der Männergesangverein Ein-
tracht 1848 Diespeck unter der Lei-
tung von Joachim Glowatzki, der sich
einem frühlingshaften Lied-Quartett
verschrieben hatte, das vom Tessiner
Volkslied über Franz Schuberts „Die
Forelle“ bis hin zum bekannten „Auf
einem Baum ein Kuckuck saß“ reich-
te, wobei schnell klar wurde, dass
Männergesang nicht zwingend laut
und voluminös sein muss, sondern
auch ein Pianissimo oder Crescendo
darzubieten vermag.

Den Gefühlen der Liebe näherte
sich dann die Singgruppe 1967 Kirch-
farrnbach. Chorleiterin Sandra Huf-
nagel gelangen mit ihren Sängerinnen
und Songs wie „Only You“ von Vin-
cent John Martin, dem Billy-Joel-Hit
„The Longest Time“ oder auch „O du
schöner Rosengarten“, einem Volks-
lied aus Lothringen, wunderschöne

kleine Vokal-Miniaturen. Mit dem Ge-
sangverein 1864 Markt Einersheim un-
ter der Leitung von Christine Wich
und dem Männergesangverein 1860
Weigenheim unter der Leitung von
Bernd Schneider folgten zwei Männer-
chöre. Ersterer lud zu einer melodi-
schen Reise in die Musik des Alpenlan-
des ein, wobei traditionelles Liedgut
modernen Songs gegenübergestellt
wurde, etwa dem bekannten „Weit,
weit weg“ von Hubert von Goisern
aus dem Jahr 1992 das alpenländische
Volkslied „Fein sein, beieinander blei-
ben“. Die Weigenheimer Sänger führ-
ten die Zuhörer anschließend in die
1970er-Jahre, etwa zu Evergreens wie
„Über den Wolken“ sowie „Griechi-
scher Wein“.

Letztes Wort haben die Sänger
Gemeinsam singen hatte beim Neu-

en Chor Ipsheim 2002 sowie dem
Gesangverein Frohsinn 1904 Neu-
stadt noch eine zusätzliche Bedeu-
tung. Beide Ensembles bildeten einen
großen Chor, boten eine kurzweilige
Vokaldarbietung unter der Leitung

von Gerhard Zelzer. Humorig inter-
pretierten sie „Mein kleiner grüner
Kaktus“ oder auch den „Kriminal-
Tango“.

Bevor das Emskirchener Ensemble
Frischer Wind unter der Leitung von
Rainer Grasser für ein rockiges Finale
sorgte, wurden Monika von Dob-
schütz und Wilma Tamme für ihr lang-
jähriges Engagement im Sängerkreis
Fürth zu Ehrenmitgliedern der Verei-
nigung ernannt. Thomas Zehmeister,
Vorsitzender des Sängerkreises Fürth,
dankte auch Christel Berg, Kreis-
Chorleiterin von 2011 bis 2019, für ihr
unermüdliches Wirken und ernannte
sie zur Ehren-Kreis-Chorleiterin.

Das letzte Wort hatten aber wieder
die Sänger selbst. Chorleiter Grasser
und sein Ensemble begeisterten ab-
schließend mit Rock-Klassikern wie
„Nothing else Matters“ von Metallica,
Michael Jacksons „We are the World“
oder dem Queen-Hit „We are the
Champions“. Nicht nur selbst singen
bereitet große Freude, auch das Zuhö-
ren. Großer Applaus daher für alle
Vokal-Gruppen.

Karin Spallek setzt sich mit dem Werk der Mundartdichterin Grete Mikisch aus
Neustadt auseinander.  Foto: Helmut Meixner

Den Erlösen aus den Bauplatz-Verkäu-
fen im Gartenfeld Ost kam bei der Auf-
stellung des Haushalts eine wichtige
Rolle zu.  Foto: Christine Berger

BAD WINDSHEIM – Überhöhte
Geschwindigkeit ist oft der Grund für
Unfälle, darunter leider auch immer
wieder solche mit Todesfolge. Um
Autofahrer für dieses Thema zu sensi-
bilisieren, startet am morgigen Mitt-
woch um 6 Uhr wieder ein bayernwei-
ter Blitzmarathon, der 24 Stunden
dauern wird. Rund 2000 Radarfallen
werden im Einsatz sein.

Beim Blitzmarathon im vergange-
nen Jahr nahm die Polizei 234000
Fahrzeuge ins Visier, überführte
dabei rund 9000 Geschwindigkeitssün-
der – und das, obwohl die Messstellen
bereits frühzeitig im Internet veröf-
fentlicht werden. Auch in der Kur-
stadt und deren Umgebung sind Beam-
te der Polizeiinspektion Bad Winds-
heim wieder im Einsatz. So wird
unter anderem an der Külsheimer
Straße auf Höhe der Franken-Therme
geblitzt. Weitere Messstellen sind bei
Burgbernheim an den Bundesstraßen
13 und 470, auf Höhe des Erdbeerhofs
bei Dietersheim und auf der Haupt-
straße in Gebsattel. Vollständige Lis-
ten aller bayerischen Regierungsbezir-
ke sind im Internet unter www.nord-
bayern.de zu finden.

Verkehrstote reduzieren
Das Programm verfolgt laut Polizei

das Ziel, die Gesamtzahl der Verkehrs-
unfälle zu senken und die Zahl der
Verkehrstoten und Schwerverletzten
weiter zu reduzieren. So waren in
Mittelfranken im vergangenen Jahr
35 Prozent der Unfälle mit Verkehrsto-
ten (26 von 75 Verunglückten) auf
überhöhte oder unangepasste
Geschwindigkeit zurückzuführen.  nic

Mit dem gemeinsamen Chorleiter Gerhard Zelzer (vorne rechts) an der Spitze stehen der Neue Chor Ipsheim und der
Gesangverein Frohsinn Neustadt gemeinsam auf der Bühne. Hut und Sonnenbrille inklusive.  Foto: Elke Walter

Die Singgruppe Kirchfarrnbach.
 Foto: Elke Walter

HILPOLTSTEIN – Im Zuge des Pro-
jekts „Igel in Bayern“ ruft der Landes-
bund für Vogelschutz wieder dazu
auf, Igel zu melden. Im fünften Jahr
sollen weitere Daten zum Schutz des
Vierbeiners gesammelt werden.

Aufgrund der rückläufigen Be-
standszahlen steht der Igel zwischen-
zeitlich auf der Vorwarnliste der
Roten Liste bedrohter Säugetiere Bay-
erns. Die Beteiligung an der Aktion ist
einfach, lebendige oder auch tote Tie-
re können im Internet unter www.igel-
in-bayern.de gemeldet werden.  red

ROTHENBURG – Ein 49-jähriger
Radfahrer mit 2,2 Promille hat am
Samstagvormittag in der Oberen
Bahnhofstraße die Aufmerksamkeit
einer Polizeistreife auf sich gezogen.
Der Mann musste sich einer Blutent-
nahme unterziehen, ihm droht eine
Anzeige wegen Trunkenheit im Ver-
kehr. Sein fünfjähriger Sohn saß im
Kindersitz des Rades.  cs

Blitzmarathon
startet morgen
Ab 6 Uhr sind 24 Stunden
lang Radarfallen aufgestellt

Datensammlung
ist angelaufen
Projekt „Igel in Bayern“

Betrunken auf dem Rad
Fünfjähriger Sohn im Kindersitz

Leise Männer zwischen Volksliedern und Rock
Chöre des Sängerkreises Fürth präsentieren in der Neustadt-Halle ein vielseitig aufgestelltes Programm
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